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Einzelnhofes, geographijch eine abgejchlofjene Einheit und die Parcellen find mit einer

gewifjen Negelmäßigfeit verteilt. Die Häufer des Dorfes find nicht allzu nahe aneinander

gerückt und der niemals fehlende Hausgarten gejtattet jeder einzelnen Familie eine gewilie

Freiheit der Bewegung. Ieder Hof hat, wenn fich das Thor nicht auf die Gafje öffnet,

jeine eigene Zufahrtsjtraße, die auf die Dorfgafje mündet. Dieje verzweigt fich nach zwei

oder mehreren Richtungen hin durch den Grumd umd trifft an der Örenze mit der Straße

des Nachbardorfes zujammen.

Die gejchilderten Anlagen finden fich im ganzen Lande, doch jo, daß mit der

Verflahung des Terrains der Einzelnhof jeltener wird.

An der Grenze von Salzburg ift das Alpenhaus bis zum Iinfen Ufer der Mattig

vorgedrungen, wird aber in neuerer Zeit von der im nördlichen Inmviertel jeit Alters her

üblichen Hofanlage zurücfgedrängt. In das nördliche und nordöftliche Mühlviertel it aus

den benachbarten Bezirken von Böhmen und Niederöfterreih das Gajjendorf ein-

gedrungen, welches der Landjchaft in dem Grade einen eigenartigen Charakter verleiht,

da der Bewohner der jüdlichen Bezirke, wenn er in die Gegend von Mönichdorf oder

Zwettl fommt, in einem fremden Lande zu jein wähnt. Die Gafje geht geradlinig mitten

durch den Dorfgrund; rechts und Linfs von der Gafje laufen die Langgeitredten, verhältniß-

mäßig jchmalen Barcellen auseinander. Wo dieje mit der Schmaljeite an die Safe jtoßen,

liegen die Höfe jo angeordnet, da das Wohnhaus mit der Giebeljeite auf Die Safe jchaut;

eine Holzplanfe verbindet je zwei Nachbarhöfe. Häufig erweitert fich die Gafje zu einem

vingförmigen Plab, Pregarten genannt, der umfriedet ijt und als Tummelplag für das

Stleinvieh oder als Weideplag für den Dorfitier dient. Mitunter erjcheint auch die einfeitige

Dorfanlage, in welchem Falle fich die nicht immer gejchlofjene Häuferzeile eine halbe

Wegitumde und darüber an der Strafe hinzieht. Mit dem Gafjendorf it jtets auch die

in den angrenzenden Bezirken von Böhmen und Niederöfterreich herrichende Hausform

verbunden. Im Wejentlichen bejtehen die ziemlich gleichförmig angelegten Höfe aus zwei

parallelen Tracten, die durch eine Bretterwand oder eine dünne Mauer verbunden find;

ein Thor gewährt dem Fuhrwerf, die daneben angebrachte Thür dem Fußgänger Zutritt

zu dem rechtedigen Hofraum, der nach rüchwärts durch die quergeitellte Scheune

abgejchlofien wird. Sowohl die beiden Seitenflügel als auch die Scheune jtehen unter

einem bejonderen Dache. Bon der „Sred“, die an den beiden Flügeln hinläuft, tritt man

in das Vorhaus, von dem aus bejondere Eingänge in die Heine, feniterloje Küche und in

die geräumigere Wohnstube führen. Dieje empfängt ihr Licht durd) je zwei ‚yenter von

der Gafle und vom Hof ber. An die Stube, lehnt ich eine Feine Kammer, deren einziges

Fenjter auf die Gafje jchaut. Der Kochherd jteht hinter dem großen Stubenofen. Der

offene Sommerherd der Küche dient fait ausjchließlich zum Baden der beliebten „Krapfen“.


